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Nr- «e. 17Ü0/4. 17. ft.  N » .

»1°. 500|2. 17. K. R. «. osm1. Rmz 1017, dettessttd VesWlM-Oie, Bestatte-
Meignmg oo« fertigen, gebrondtten«nt uggebromkten Gegenftlinde« ans «lnminin»

Vom 10. Mai 1017.
Nachstehende Abänderungen und Ergänzungen,

M Bekanntnmchung Nr . Mc . 500/2 . 17 . K . R . A.
>Äini . März 1917 , betreffend Beschlagnahme , Be-
Andzerhebung und Enteignung von fertigen , ge
OwiKtjteu und ungebrauchten Gegenständen aus
Ätmirnium , iverden hierdurch aus Ersuchen des
königliche » Kriegsministeriuiils zur .allgemeinen,
»enntnis gebracht mit dem Bemerken , daß ., so¬
weit nicht nach den allgemeinen Strafgesetzen höheres
^Ngscu verwirkt sind , jede Zuwiderhandlung gegen
">e Borschriften über Beschlagnahme und Ent --
kiguuna „ ach § 6 der Bekanntinachung über die
Ächcrstellung -von Kriegsbedarf vom 24 . Juni
T 15 ^Reichs - Gesetzbl . ,. S 357 ) in Verbindung
ki»l beit Rachtragsbekannkmachuirgeil vom 9 Ost.

(Reichs - Gesetzbl . S . 615 ), vom 25 . November
W5 (Reichs - Gesetzbl . S - 778 ), von , 11 . Sep-
inubn 1916 (Rerchs - Gesetzbl . S . 1019 ) und vom
*• April 1917 (Reichs -Oesctzbl . S . 316 ), und jede
Miviücrhaiidlung gegen die Meldepflicht nach Z 5.
«r ^Bekamitinachuug über Vorratserhebungen vom
- - Februar 1915 (Reichs - Gesetzbl . ' S . ;54 ) in « er*

'mit bin Nachtragsbekanntmachungen voni
• September 1915 (Reichs -Gesetzbl . S . 5491 und

^ 21 . Oktober 1915 (Reichs -Gesetzbl . S . 684)
"sittofi wird . Auch kann der Betrieb des Han-
ilegemerbes gemäß der Bekanntmachung zur Fcrn-

*E »ug unzuverlässiger Personen von , Handel vom
Setzte mder 1915 (Reichs - Gesetzbl . S 6t>3)

a«terfg qt iverden.
I

® 7 erhält folgende Fassung:
M -- . 8 7.

Meldepflicht , Enteignung und Ablicierun, , der
deschlagiwhmten Gegenstänoe.

Tic ro » der Beschlagnahme betroffenen Gegen-
Wridc unterliegen , unbeschadet aller bisher er-

^tttten Meldungen , der Meldepflicht dinch den
0i (nr . Sie werden durch besondere au den Pe-
Ser gerichtete Anordnungen oder durch offen !-

^  Vekanntmachungen enteignet werden Sobald
^ ^ Enteignung angeordnet ist , sind sic, soweit er-

,, 3000 Nord vWmq!
lnsere Feinde sind am Werk , im deutschen Volke

"5 ' srichcnheit und Zwietracht zu erregen.
Dentschchnb soll um die Früchte seiner mit

. <% « Opfern an Gut und Blut errungenen Er-
" 0e gebracht werden . >

forderlich , auszubauen und an die Sainmelstellen
abzuliesern . ;

Die enteigneten Gegenstände , die nicht , inner¬
halb der in der Erneignungsanordnung vorge¬
schriebenen Zeit «̂ geliefert sind , werden auf Kosten
der Ablieferungspflichtigcn zwangsweise abgeholt
werden

II.

8 9 erhält folgende Fassung:

., § 9 . > '
Uebernahmepreis . ;■[

Der ron den beauftragten Behörden zu zah¬
lende Uebernahmepreis wird auf

12,00 Mk . für jedes Kilogramm Aluminium
ohne Beschläge *> und

9. 60 Mk . für jedes Kilogramm Aluminium
»nt Beschlägen * )

sestgcsitzt.

Diese .Uebernahmepreise enhalten Heu Gegen¬
wert für die abgelieserten Gegenstände einschließlich
aller mit der Ablieferung verbundenen Leistun¬
gen , wie Ausbau und Ablieferung bei der Sam-
melstellc - Ablieferer , die mit den vorbezeichneten
Uebernahrnepreisen nicht einverstanden sind , haben
dies sogleich bei der Ablieferung zu erklären.
In Fällen , in denen eine 'gütliche Einigung über
den Uebernahmepreis nicht erzielt ist , wird dieser
dieser gemäß der §.§ 2 und 3 der Bekanntmachung
über die Sicherstellung von Kriegsbedarf vom 24.
Juni 1915 aus Antrag durch das Neichsschieds-
gcrich : für Kriegswirtschaft , Berlin W . 10 , P,k - s
toria st raste 34 , endgültig festgesetzt . Ablieferer/
welche die in § 9 der alten Fassung genannten
Uebernahmepreise von 7 Mk . für jedes Kilogramm
Aluminium ohne Beschläge , und von 5,60 Mk.
für jedes Kilogramm Aluminium mit Beschlägen

) Unter LelchlSOen sin« Ring «, Etiile , cSrijfe und Ber-
fteifungen aus anderen Materialien als Aluminium ver-
stand,n. Da » Entfernen der PeschlSge vor der Ablieseruna
ist grstatlet

Selbstverständliche Pflicht jedes Deutschen ist
es , zur Entlarvung solcher Agenten im - feindlichen
Solde beizutragen . Sie treiben im Gewände bür - !

gerlicher Biedermänner , politischer Agitatoren , ja
auch in fetzigrauer Maske ihr hochverräterisches
bandwerk.

bereits erhalten haben , können bei der beauf¬
tragten Behörde die Nachzahlung des Unterschiede-
zwischen den neuen Uebernahmepreise « und de«
bereits gezahlten beanspruchen . In den Fälle «,
in denen diese Ablieferer bereits einen Antrag
auf Festsetzung des Uebernahm 'epreises ' an da-
Reichsschieds !gcricht für Kriegswirtschaft gerichtet!
haben , können sie, falls sie nunmehr mit de«
neuen Uebernahrnepreisen einverstanden sind , de«
Antrag beim Reichsschiedsgericht für Kriegswirt-
sstast zurückziehen und die Quittung gegen eine«
Anerkenntnisschein mit den höheren Ueb er nähme -!
Preisen austauschen . Die Annahme des Auer - -
kenntnisscheines schließt auf alle Fälle die weitete
Inanspruchnahme des Reichsschiedsgerichts für
Kriegswirtschaft aus . s

III.
Hinzugefügt wird zu. Z 11:

§ 11.
Ablieferung von nicht beschlagnahmten Gegen -,

stünden aus Aluminium.

Außer den in § 2 der Bekanntmachung nebst
Anmerkung bezeichneten Gegenständen dürfen ab-
geliefert und müssen von den Sammelstellen an¬
genommen werden:

sämtliche übrigen Materialien und Gegen »!
stände aus Aluminium , sowie Altmaterial
zu einem Preise von 2,50 Mk . für jedck
Kilogramm Aluminium.

Den Materialien und Gegenständen anhaftEnde
Teile aus anderen Stoffen sind vor der Abließ » -
rung zu entfernen.

Die Bewilligung anderer Uebernahniepreisa
oder^ die Anrufung des Reichsschiedsgerichts zwecks
Festsetzung eines anderen IIebcrnahme,Preises kommf
für diese abgelieserten Materialien und Gegen¬
stände nicht in Frage . ' :

Frankfurt a . M ., den 10 . Mai 1917.
Ttcllv . Generalkommando des 18 . Anneergr - Ä.

Mainz , den 10 . Mai 1917.

Das Gouv ernement de , Festung Mainz.

Wer einen solchen Verbrecher zur Bcstraburg
bringt , erhält obige Belohnung.

Mainz , den,2 . Mai 1917.

De , Gouverneur der Kestzun« «Hainz:
gez. von Bücking,

General der Artillerie.



Betrifft Mabnakmen gegen Luftangriffe.
Auf Anordnung des stellvertretenden General¬

kommandos des 18 . Armeekorps werden hiermit
für den Bereich der Stadt Lorch a . Rh . und der
Landgemeinden Aßmannshausen und Lorchhausen
folgende Bestimmungen getroffen:

8 1.
Mit Eintritt der Dunkelheit ist jede unnötige

Lichtquelle zu beseitigen . Alle Lichtquellen , die
Reklamezwecken dienen sollen , insbesondere Schau-
fenstcrbeleuchtungen Außenbeleuchtungen von Gast-
Höfen Gastwirtschaften , Vergnügungsstätten , Licht¬
spielhäusern usw . sind verboten.

8 2-
Alle Raumöffnungen (Fenster , Türen , Ober¬

lichter usw .) von künstlich erhellten Jnnenräumen
(WobnräuMen , Werkstätten , Fabriken , Mühlen,
Gastböfen , Kaufläden usw .), und ohne Rücksicht
daraus ob sie nach der Straße , Hofraum , Gärten.
Feldern usw. gelegen sind , müssen nach Eintritt
der Dunkelheit mit dichtschließenden Verkleidungen,
derart abgeblendet werden , daß kein Lichtschein
aus den Gebäuden ins Freie dringeir kann.

§ 3.
Die Beleuchtung von Straßen . Hofrnumeii , Pri-

vatwegcn Gärten usw . darf nur Mit abgeblendeten
Lichtern und nur insoweit erfolgen , als es zur
Verhütung von Unglücksfällen unbedingt erforder¬
lich ist.

8 4
Ausnahmen können in Einzelfällen auf An¬

trag von mir zugelassen werden.
§ 5.

Rach der Verordnung des stellvertretenden Ge¬
neralkommandos 18 . Ä.- K. vour 17 . Avril 1917
wird mit Gefängnis bis zu einem Jahre , beim
Vorliegen mildernder Umstände mit Haft oder
Mit Geldstrafe bis zu 1500 Mk - bestraft , wer die
von den Polizeibehörden ungeordneten Aerdunke-
lungsmaßnahmen nicht befolgt-

§ 6 .
Diese Anordnung tritt mit dem Tage der Ver¬

kündigung in Kraft.
Rüdesheim a . Rh -, den 7 . Mai 1917.

Der Königliche Landrat.

Setr . Reckniungrvoranlckilag kür 1917.
Die Herren Bürgermeister der Landgemeinden,

die Mit der Einreichung der Abschrift des' Vor¬
anschlages und des Beschlusses der Gemeindever¬
tretung über die Gemeindesteuererhebung noch im
Rückstände sind , werden hiermit nochmals unr bal¬
dige Einreichung ersucht.

Rüdesheim , den 7 . Mai 1917.
Der Königliche Landrat

als Porsitzellder des KreiSausschusses.

Bekanntmachung.
8s wird anderweit festgesetzt der Preis des

für das Pfd
Aalhfleifches mit 33 /̂» Knochendeilage aus 1 88 Dlk.
Schnitzel . 2.80 ,
Kotelett - . . . 2.- .
Leber .2 .40 ,

Rüdesheim, den7. Mai 1917.
Der Kreisausschuß des Rheingaulreises.

G 1914- 17. Damals Md heule.
Wie weit liegen die Augusttage 1814 schon

hinter uns . Es mütet wie ein Märchen aus längst
vergangenen Zeiten an , wenn wir uus der Be¬
geisterung erinnern , die damals unser ganzes
Vaterland durchwehte . Unsere Heimat war in Ge¬
fahr . Da wollte niemand zurückstehen . Jeder war
bereit , sein Alles herzugeben . Alle Unterschiede
waren verschwunden , alle Bevölkerungsklassen stan¬
den einmütig zusammen in dem Willen , dem
Vaterland Leben und Gut zu opfern.

Das war damals.
Woher kommt es , daß diese herrliche , er¬

hebende Zeit so sehr in unserer Erinnerung ver¬
blaßte ? Woher kommt es , daß die Stimniung
von damals nicht auch heute noch in gleich er¬
hebender Weise in uns sortwirkt ? Wir haben
in diesen 33 Monaten eine kaum glaubliche , noch
garnicht übersehbare Fülle der gewaltigsten Er¬
eignisse erlebt ; alle Leidenschaften , alle Gemüts¬
erregungen , deren ein Menschliches Herz fähig Ist,
haben uns durchzittert . Auch die Weltgeschichte
ist in diesen Zeiten zum Großbetrieb übergegan¬
gen . In den 33 Monaten wurde über das Schick¬
sal von Völkern , Staaten , Königen , von Millionen
Einzelwesen und Einzelwirtschaften so rasch ent¬
schieden, wie nie zuvor in der Menschheitsgeschichte.

Kein Mensch kann erwarten , daß die Begeiste¬
rung jener ersten Tage heute nach 33 Monaten
schwersten Ringens noch anhält.

Zuviel Leid , zuviel Kummer und Sorgen sind
über » nfer Volk hereingebrochen , zuviejl Menschen¬
leben , zuviel wirtschaftliche Existenzen vernichtet
worden . Immer mehr fühlte jeder an seinem
eigenen Leibe die Folgen des Krieges . Auch für

ein so starknerviges Volk , wie das deutsche , ist die
Fülle des Durchlebten etwas zuviel.

Und doch sollte Man sich, öfter als Hies gc-
schied, die Augusttage 1914 ins Gedächtnis zurück¬
rufen . In der lodernden Begeisterung jener Tage
kamen uns die Gefahren , in denen unser Vater¬
land schwebte , nicht recht zum Bewußtsein . Mitten
im Frieden wurden wir plötzlich von drei Seiten
mit Ueberinacht angcfallen : die Feinde standen
direkt vor den Türen unseres Hauses . Ihrer zwei
waren schon eingedrückt , Elsaß und Ostpreußen : der
geringste Mißerfolg konnte für uns von den ver¬
derblichsten Folgen sein . Trotzdem war damals die
Stimmung zuevrsichtlicher als heute . Da drängt
sich doch jedetM die Frage auf : Ist denn heute
die Hage gefährlicher als damals , haben wir
Grund , kleinmütig zu sein ? Nein und abermals
nein ! Die Gefahr , daß wir den Feind ins Land
bekommen , ist dank der herrlichen Taten unserer
Beschützer zu Wasser , zu Lande und in der Lust
ein für alle Mal beseitigt . Wir stehen also heute
besser da als damals.

Bleiben nur die Fragen der Ernährung und die
Frage der Politik , die man für das Nachlassen der
Stimmung im Lande verantwortlich machen könnte.
Aber auch diese Fragen würden uns keine Schwie¬
rigkeiten bereiten , wenn jeder sich die Vorsätze
der Augusttage 1914 ins Gedächtnis zurückrufen
wollte . , ,Das deutsche Volk kann und darf nicht
untergehen k" sagtm wir damals , und es kann
und wird nicht untergehen , auch nicht wegen Er-
nöhrungsschwierigkeiten , wenn jeder in Stadt und
Land , ob reich oder arm , seine Pflicht tut , treu
dcnr Gelöbnis von 1914 . Die Lebensmittel sind
knapp , das wissen wir alle , und sie werden auch in
absehbarer Zeit , auch wenn sofort Frieden käme,
nicht reichlicher fließen : sie stießen aber so, daß
kein Mensch Hungers sterben muß

Und wie steht es mit der Politik ? Hai sich denn
da die Lage etwa verschlechtert ? Auch hier maß
Mit einem lauten Nein geantwortet werden . Es
steht sogar um vieles besser als in den Monaten
vor dem Krieg . Die Zusagen , die von Kaiser
und Kanzler dem deutschen Volke gemacht worden
sind , zeigen doch, daß unsere Regierung den feste»
Willen hat , die großen Errungenschaften dieses
Krieges auch in der Politik auswirken zu lassen.
Sollten da nicht endlich von den Parteien Ein¬
zelwünsche zurück ge stellt  und das große
Ganze wieder als Richtschnur für unser Handeln
und Denken ausgestellt werden ? Wahlrechtsreform!
und Kriegsziele ! So lautet eben das politische,
Feldgeschrei , das Mißtrauen und Verbitterung in
weite Kreise unseres Volkes ' trägt , wo es doch um
ganz andere Fragen geht , um Sein oder
Nichtsein unseres ganzen Volkes.

Lassen wir den G/ist der Augusttage 1914
wieder in uns aufleben , stellen wir alle kleinen
und kleinlichen Sonderwünsche zurück , und richten
wir unser ganzes Streben nur auf das eine
Ziel — den Sieg zu erringen  und den>
Frieden zu erzwingen.  Wir können nur
dann der Menschheit den Frieden bringen , wenn
wir im Innern stark und einig blei¬
ben.  Das sind wir denen schuldig , die für uns
den Heldentod starben und sterben.

Vermischte Nachrichten.
Rudr - htim , 9 . Mai . Auf den im amtlichen

Teil der vorliegenden Nummer abgedruckten Nach¬
trag zur Bekanntmachung von, I . März d . I . be¬
treffend Beschlagnahme, Brstaiidserhebung und Ent-
eignliiig von fertigen , gebrauchten und ungebrauch¬
ten Gegenständen aus Aluminium machen wir be¬
sonder? aufmerksam. Die Nachtragsbekanntmachung
tritt am 10 . d. M. in Kraft.

-j- RudeShii » . 9 . Mai . Auch der am ver¬
flossenen Sonntag abgehaltene zweite Goldankauf¬
tag in Rüdesheim hat einen vollen Erfolg gehabt.
Die Koldankaufstelle in Wiesbaden teilt uns mit,
daß sie auch weiterhin solche Goldankaufstage ab»
halte » wi>d »nd können wir wohl hoffen, daß die
zweifellos noch sehr große Zahl unserer Mitbürger,
welche Goldsachen besitzt dieselben für die Vater-
länd scheu Zwecke hergiebt. Inzwischen find auch
die Mitglieder des Ehrenausschuffes in «llen Plätzen
des Rhcingankreises gerne bereit , Goldsachen in
Empfang zu nehmen.

* ^ nveSheini g . Mai . Der Musketier Josef
Philipp Sohn des Landwirts Wilhelm Philipp
von hier, erhielt für Tapferkeit vor den, Feinde
an der Westfront das Eiserne Kreuz, nachdem er

im vorigen Jahre schon die badische Verdienst¬
medaille in Silber erhalt , , hat.

8 Mainz . Spielplan der Mainzer Etadltheater » .
Dvnnerslag . den 10 . 7 Uhr : „Wilhelm Tell ."
Freitag , den II -, 7 Uhr : „Wenn ich König
wäre " Samstag , den 12 . , 7 Uhr : . Polenblut ."
Sonntag , den 13 ., »achm. 3 ithr : „Das Drei-
mäderlhauS . " Abend? ' 7 Uhr : „ Der Barbi . r von
Sevilla . " Hierauf : Tänze von Ham-el Ziegler.

„i Ober -J » gelh ?inr , 8 . Mai . Hier ist das
Pferd eines Landwirtes durchgegangeii. Ei» Junge
und der auf dem Karren , vor den datz Pferd ge¬
spannt war . fitzende »ussische Kriegsaefungene
trugen leichte Verletzungen davon . Ein Mädchen
aus Groß -Winlernheim . das ini Rathan - tor vor dem
scheue» Pferde sich schützen wollte, wurde von dem
Pferde erreicht und überrannt . ES trug schwere
innere Verletzungen davon.

», Kreuznach , 8 . Mai . Heute »ahme» hier
die Weinversteigerungen des Vereins der Natur-
wein-Versteiqerer au der Nahe ihren Anfang.
An erster Stelle brachte die Provinzial - Wein-
nnd Objtbauschiile , Kreuznach 42 Nummern 1915er
und 1916er aus Lagen der Geinarkiiiigeu Kreuz¬
nach. Roxheim, Winzenheim . Norheim zum Aus¬
gebot . Für das Stück 1915 « wurden bi» zu
'8040 und 9320 M. erlöst. Im übrigen kosteten
4 Stück 1916er 4330 - 4710 M., 3 H.ilbstück
2900 . 2980 3320 M -. zusammen 27 360 M..
durchschnittlich das stück 4974 M ., 35 Halbstück
1915er 2420 —4760 M .. zntammen 112 239
M ., durchschnittlich das Stück 6414 M. Gesamt-
erlü? 139 950 M ohne Fässer — An zweiter
Stelle brachte F "au I . Lauermanu , Kreuznach 4
Halüstück zui» Ansgebot . Für 3 Halbstück 1916er
wurden 2510 . 2610 , 2810 M .. 1 Hulbstück
1915er 2500 M. bezahlt. Gesamterlös 10 440
M . ohne Fässer . — Als dritter versteigerte Herr
Rittergutsbesitzer Herniann Stoeck in Kr>uznach
40 Nnmiiiern 1916er und 1915er Schloß Kam
zeilberger , die sämtlich zugeschlagen ivnrden. Für
daS Stück 1916er wurden dis zu 10 180 , 1915er
dis zu 8140 , 10 080 „uv 12 180 M. annelegt.
9 Halbstück 1916t brachte» 2210 - 5090 M.,
1 Viertelstück 2040 M .. zusammen 29 640 M..
durchschnittlich das Stück 6240 M .. 80 Halbstück
1916er 2670 — 6090 M .. zusammen 105110 M..
durchschnittlich da? Stück 7008 Mk. Gesumt-
erlüS 134750 Mk. ohne Fässer. Der Gesamt-
erlös der ain 1. Tage versteigerle» 4 Stück, 81
Halbstück und 1 Viertelstück stellte sich aus 284 780
Mk. ohne Fässer

m Wörrstadt , 7. Mai . Zwei Scheunen mit
allen Futtervorräten und Nebengebäude wurden
durch ein Großfeuer hier eingeäschert . In demt
Anwesen des Landwirtes Daniel Schmitt brach dass
Feuer aus , unr sich schnell ans 'zudehnen und die
Scheune des Landwirtes ' Phil . Trau ebenfalls iü
Brand zu setzen. Zu letzter Zeit waren diele
Brände zu verzeichnen : es dürfte sich deshalb
doch lohnen , auf die zahlreichen Gefangenen , die
überall beschäftigt werden , ein wachsames Auge»-«
merk zu richten : wurden sie doch zur Brandstiftung!
regelrecht seitens der französischen Regierung oust
gefordert.

m Wöllstein , 7 . Mai . Einem Landwirt wurde
ein Zentner Schweinefleisch , sein Vorrat aus seiner
Hausschlachtung , gestohlen.

h Frankfurt a . M ., 6 . Mai . Die Strafkammer
verurteilte den Kaufmann Franz Braun  wegen
unzulässigen Mehrgewinnes beim Handel mit Seist
zu 7000 Mk . Geldstrafe . Braun hatte im vorige«
Jahr Seife , die in Zeitungsanzeigen angeboten
war , weiter verhandelt , ohne die Ware je gesehen
zu haben . Bei neuen Abschlüssen , die er au?
diese Weise zustande brachte , hatte er 6000 Mark
verdient , eine Summe , die das Gericht als über¬
mäßig hoch bezeichuete . Die Frage , daß es
um unlautere Machenschaften handelte , wurde voM
Gericht verneint.

h Frankfurt a . M ., Nach neueren Festellungkn
hat der kürzlich stattgehabte Brand im Sckwan¬
heim  e r Gemeindewald erheblich mehr Schade«
angerichtet , als es ursprünglich den Anschein
J >iw ganzen sind 200 Morgen Wald"
bestände  mehr oder weniger vernichtet . ^Der
Brand entstand durch die Fahrlässigkeit von
zicrgängern . Infolgedessen hat die Beaufsichtigt
des Waldes eine erhebliche Verschärfung erfahren-

m Würzburg , 5. Mai . Hier gelangten 6M
Boxbeutel ganz alter Jahrgänge , und zwar Steim
weine -Eigenbau aus,herFreiherrlich Hskar v. 31®»
ler ',scheu Kellerei zur Versteigerung . Bezahlt



tat für den Borbeutel 1Ö22 er 6,00 Mk., 1846 er
4 9o_ ;.,00 Mk,1857 er 4,30 - 4,50 Mk., 1858 er
4'o(j—4,50 Mk., 1859 er 4,00 - 4,60 Mk.

Zivilgnzüge durch die ReichMiekleiVuiigsftellf.
Die Reichsbekleidungsstelle läßt 125 000 Zivil --
«nzüge von den deutschen Herrenkleidcrfabrikanter,
unfertigen, um solche der weniger bemittelten Be-
rölkerung zu billigen Preisen zur Verfügung zu
stellen. Stoffe und Futter hierzu liefert die Reichs-,
bekleidungsstelle. Tie Berechnung der Anzüge
loirb von der Behörde genau vorgeschriebe».

Aufschriften bei Poslsendungen. Bezüglich der
Aufschriften bei Postsendungen gibt die Handels¬
kammer folgendes bekannt : Die Anwendung recht
genauer Aufschriften bei allen Postsendungen ist
unter den jetzigen schwierigen Betriebsverhältnissen
bringend notwendig , weil das Verteilen und Ab-
ktagen der Sendungen mieist in den Hände » wenig
geübter Hilfskräfte liegt , die in der Regel keine
ausreichende Ortskenntnis besitzen. Ten Firmen
des Handelskämmerbezirkes Wiesbaden wird daher
anheimgegeben,' bei den von ihnen ausgehender
.Poslsendungen in dem Vordruck ihrer Firma oder
in der Absenderangabe außer der Orlsbezcichnung
auä> ihre Wohnung nach Straße und
Hausnummer  a n z u g e b en , um ihren Kun-
ben usw. die Möglichkeit zur Anwendung genauer
Briefaufschriften zu geben.

t Stäaiezcrstörunflen im Kricgsgrdiel.
Die ..Societe srancaise därcheologie " hat einen

Vorschlag zum Wiederaufbau der nordfranzösi,chen
Baulichkeiten, Kirchen usw. gemacht, der den Haß
Mischen Frankreich und Deuischland verewigen soll.
See hofsl, daß bei der Wiederherstellung der Stil
der Gebäude beachtet wird , indem man Diejenigen
Teile . die beschädigt sind, aber stehen bleiben
können, nicht restauriert , sondern d>e Löcher und
Lücken einfach abdichtet, damit sie „ein ewiges
Zeugnis, des germanischen Vandalismus " bleiben.
Äbeniv sollen die Bilder und Skulpturen in ihrem!
zerstörten Zustand erhalten bleiben.

Selbst der so deutschfeindliche Amsterdamer
,Z.clegraas" muß dazu bemerken: „ Die Deutschen
haoen solche Beispiele eines gallischen Vandalismus
Mt Jahrhunderten an der Westgrenzt im eigenen
Lande. Aber die militärischen wie politischen Um¬
stunde, unter denen einst die Niederbrcnnung von
Heidelberg, Stadt und Schloß , erfolgte, sind ggnz
verschieden von denjenrgen , die her mooerue Stel-
lungstrieg mit sich gebracht Hai. Frankreich nutzte
die Notlage Oesterreichs ans . das damals die
große schwere Aufgabe hatte , die Türken von
Europa abzuwehren , mit Feuer und Schwert eim
rufallen. im « peyerer Dom die deutschen Kaiser-
»raber zu plündern und ohne jeden Anlaß oder
lnechtSgrund Heidelberg , Mannheim , Worms »iw
M verwüsten. Heute stehen Frankreich und Deulsch-
wnd m einem ehrlichen Kriege gegeneinander.
Sk mic  deutschen Heere sich heute auf sranzösi-
L * dode » befinden , so ist den Deutschen daraus
voch wohl kein Vorwurf zu machen: es ist eben

rrolge ihrer Siege . Wie sich die, sranzüsischen
veere auf deutschem Boden be.nommen haben wirr-
»en, ist nicht auszumachen : die Franzosen sind
ste die Lage gekommen. Daß sie aber, falls
m ^us deutschem Boden kämpfen , den Krieg genau

Weise führen müßten , wie jetzt die
putschen , ergibt sich aus der gleichen militärischen
£ >1 Idl ' e Koblenz. Mainz , oder
»»ngs welcher Städtelinie sich nun der Stellungs-
M hmgezogen hätte , wären längst zerstört. Unten

Zwangsverhältnissen sollte man nicht die
Hellen, oder gar umkehren, ganz ab-

«icb x- davon daß es m Frankreich oft gar
Wff die Deutschen sind, sondern die Franzosen
C ' ! /. 0 die nordsranzosischen Städte beschießen,
me ßch Tn  Rutscher Hand befinden.

l° nte  man dem Gegner keine falschen
u^ erschiebkn, ihn, nicht Handlungen

wê in wir » / emdliche Zivilbevölkerung zutrauen.
feinm̂ / ' - Handlungen sich notwendig gegen die
«che Heeresmacht richten. So schrieb un-
tte ? W- « Abgeordnete von Reims , M . Lenoir,

L̂ & ;.r ? dtun .9 der Stadt durch die Deutschen:
>^ ie£eV ie6t  nur die Kathedrale,

^ » ern bombardieren systematisch die Hauser, und
fi/rw W ? nach dem anderen ." Aber
toSÄ * » Bitten tm Kampfgebiet, liegt un-
Grimn- vn" Feuerzone und ist eben aus diesem.
SiMieidei ? .?enen französischen Blätter s. Z .'

^°n^st don ieder „ friedlichen Zj-
d>e deuttebe" L geräumt worden ! Sollte da etwa

Heeresleitung zulassen, daß die toten-•w« lC9l e,uung zu,a,sen . da,! die
Ären LÄ ^leerm Häuser von Reims zu^weren Stutzpunkt werden, *>"» ~-

eine
*caT*nfe» Ä " werden, von dem aus .
Lnien' ü' ?̂ bckt und unbehelligt die dm,sch.

bombardieren können? ! Solche Kriew
5655 » « «» kein Grund , um, wie L
in Otth rl ’ o b,er -'Daily Mail " vom 25. 4. Ui
bie  Ä " SeÔ en geschah, als .Vergeltung ft
des s ^ ' estung »ranzösischer Kathedralen diejeni,
Älf " « DE des NiedermalddenI
^nnftbnntm Walhalla zu verlangen , dxei

en, die. wie die Kriegslage sich nv

i einmal gestaltet halbmilitärisch außer »Zlb des Ge-
' sechtsbereichs liegen, und auch politisch, in den,
i Erörterungen der Presse, außerhalb bleiben sollten.

Reims und Köln sind eben nicht zu vergleichen.
Was an der einen Stelle eine, KriegSNotwendig-

keit wäre , ist an der anderen eine Willkür . Wer
iveiin man die Ententepresse liest, gewinnt man

i beinahe den Eindruck, als ob den Deutschen noch
! nicht einmal die erstere . die Kriegsnolwcndigkeitz

der Entente aber je nach Belieben beide, die Not¬
wendigkeit wie die Willkür , erlaubt sein sollen.

Nruefle TnldtlrMrichten.
iv Großes Hauvlquarlier . 8. Mai .. <Amtlich.), j

Westlicher Kriegsschauplatz.
Front des

Kronprinzen Rupp recht von Bayern.
An der Aprassront hat sich der Artille-

r i e ka in p f weiter v e r st ä r kt . Feindliche An¬
griffe aus den Schloßpark von Roux  und unsere
Stellungen zwischen F o n I a i n es und Rien-
court  wurden blutig abgewiesen . Bei den
Kämpfen um den Besitz von Bullecourt  ver¬
blieb dem Gegner der Südostrand des Dorfes '.
Heule morgen stürmten unsere Truppen
Fresnoy und hielten  den Ort gegen eng¬
lische Wieoereroberungsdcrsilche . 200 Gefangene
und 6 Maschinengewehre sind bisher Angebracht.
Heeresgruppe deutscher Kronprinz.

Aus dem Schlachtfeld der Ä i s n e staute nach
dem heißen, schweren Ringen der letzten Tage die
Gefechlstäligkeit gestern stellenweise ab.- Zu größe¬
ren Kämpfen kam es den Tag über noch nördlich
von Craonne , wo die Franzosen sich Mi? .
erfolglosen , v e r I u ft r e i d, e n Angrif-  j
f e n bemühten , uns die Höhenstellungeu zwischen
H u r t e b i s e - F e. und Craonne  zu entreißen.
A» keiner Stelle hatten sie Erfolg.

In den Abend- und Nachtstunden erfolgten
gegen mehrere Stellen der Front von Vauxail-
lon bis Corbeny  feindliche Teilvorstöße , die,
abgesehen von geringen örtlichen Erfolge,« dev
Franzosen östlich von Craonne , gegenüber der
tapferen Verteidigung überall scheiterten.

Bei L a n e u v i l l e leiteie nachmittags starkes»
Artilleriefeuer einen erfolglosen feind¬
lichen Angriff  gegen die Höhe 100 und unser»
anschließenden Grüben ein.

In der Champagne  bekämpften sich Die
Artillerieen mit zunehmender Heftigkeit . Ein gegen
die Höhe nördlich von P r o s n e s beabsichtigter
französischer Angriff kam in unserem Bernichtungs-
seuer nur gegen Keil - und Poehlbe .rg  zur
Entwicklung. Vorübergehend eingedrungenex Feind
wurde in seine Ausgangsstellungen zurückgeworsep.

» Front des
Herzogs Albrecht von Württemberg.

Keine besonderen Ereignisse.
*

Slm1 7 . Mai büßte der Feind 20 Flugzeuge
ein. Leutnant B e r n e r t schoß seinen 27 ., Leut¬
nant Freiherr v. Richthofen  seinen 20 . Geg¬
ner ab.

Oestlichec Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.

Mazedonische Front.
Zwischen O chr i d a - und P r e s p a s e e wiesen

Oestcrreicher und Türken feindliche Vorstöße ab.
Im ' Cernabogen  erfolgten gestern nach

zweitägiger starker Artillerievorbereitung die er¬
warteten feindlichen Angriffe  aus einer
Frontbreite von 8 Kilometern , die dank der her¬
vorragenden Haltung der verbündeten deutschen
und bulgarischen Truppen abgeschlagen sind-

Heute morgen hatte ein Vorstoß von Fran¬
zosen, Russen und Italienern dasselbe, Schichsal.

Westlich des W a r d a r und Doiransees
entfaltete die feindliche Artillerie eine über das
gewöhnliche Maß hinausgehende Tätigkeit.

*
Im Monat April  büßten die Gegner 362

Flugzeuge und 29 Fesselballons  ein.
Von ersteren wurden 299 im Lustkampf abge-
schossen.

Wir verloren 74 Flugzeuge und 10 Fessel¬
ballons.

Der verflossene Monat zeigte die deutschen Luft¬
streitkräfte auf der vollen Höhe ihrer Leistungs¬
fähigkeit. Während sich unsere Abwehrmittel mit
Erfolg bemühten , ruchlose feindliche Bomben¬
angriffe aus die Heimat abzuwehren , stellten die
schweren Aprilkämpfe die höchsten Anforderungen

an die im Felde befindlichen Flieger , Fesselballons
und Flugabwehrkanonen . Zn täglicher enger Zu¬
sammenarbeit zeigten sie sich ihnen gewachsen. Un¬
sere Bombengeschwader zerstörten wichtige mili¬
tärische Anlagen . Unsere Luftaufklärung brachte
Wertvolle Nachrichten.

Opfervoller Einsatz unserer Flieger auf Deine
Gefechtsseld unterstützte die schioeren Kämpfe der
Infanterie und Artillerie in vorbildlicher Weise.

Der erste Generalquartierineister:
Luden dor  ff.

w Großes Hauptquartier , 9. Mai . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Front des
Kronprinzen R u p p r e ch t von Bayern.

Bei ungünstigen Witterungsverhältnissen war
das Artilleriefeuer nur an wenigen Stellen leb¬
hafter.

Bayrisch-fränkische Regimenter , die gestern mor¬
gen Fresnoy  mit großem Schneid gestürmt
hatten, hielten den Ort gegen neue feindliche An-
grifse und brachten weitere IM Gefangene ein.

Teilvorstöße der Engländer bei R o e u r und
Bullecourt  wurden abgeschlagen.
Heeresgruppe deutscher Kronprinz.

Zwischen dem Winterberg  und der Straße
Corbeni — Berry - au - Bae  schritten abends
frisch eingesetzte französische Kräfte nach Trom¬
mel fener zum Angriff . In heißem Ringen wurde;
der Feind teils durch Nahkampf , teils durch tGegen"
stoß zurückgeworfen.

Im übrigen war auch an der Aisne-  und
Cha  m pa gn  e fro nt  die Gefechtstätigkeit durch
das schlechte Wetter geringer als an den Vor¬
tagen. ,

Oe st sicher Kriegsschauplatz.
Nördlich von Kirlibaba  und südlich der

Valeputnastraße  wurden Vorstöße russischer
Kompagnien leicht abgewiesen.

Die
Mazedonische Front

war gestern der Schauplatz erbitterter Kampfe.
Nach starker Artillerievorbereitung führte General
Sarrail  seine verbündeten Truppen zwischen
Prespa - und Doiransee  an zahlreichen
Stellen zum Angriff.

Besonders erbittert ivurde im E e r n a b o g e n
gekäinpst, wo Tag und Nacht wiederholte feind¬
liche Anläust unter schwersten Verlusten für Den
Gegner vor unseren Stellungen zusainm »»brachen.
Das gleiche Schicksal hatten Angriffe des Fein¬
des bei Gradesnica , am War dar und öst¬
lich beß  Doiransee  s '. Deutsche und bulgarische
Divisionm hatten dem' Feind eine schwere Nieder¬
lage bereitet.

Ter erste Geiihralquartienneister:
v - L u d en d o x f f.

Die vierte Arrasschlacht ist zu Ende  und
brachte den Engländern  trotz eines Massen-
auswandes von Menschen und Material aus der
30 Kilometer breiten Front keine anderen Er¬
folge, als die Trümmerstätte des Dorfes Fresnoy
nördlich der Scarpe.

Am Abend des 6. Mai drangen deutsche Pa¬
trouillen westlich Hulluch bis zum' dritten feind¬
lichen Graben vor , dessen Besatzung im Hand-
granatcnkampf fiel. Oestlich Loos wurden feind¬
liche Ansammlungen unter Vernichtungsfeuer ge¬
nommen. Bereitstellungen westlich von Acheville
utck Fresnoy wurden durch .unser zusammenge¬
faßtes Feuer niedergehalten . Nördlich von Arras
starkes Artilleriefeuer , das sich allmählich auch süd¬
lich der Scarpe geltend machte und in der Nacht
zum 7. Mai in großer Stärke anhielt . Zwischen
Fontaine und jQueant steigerte es' sich in de,n frühen

i Morgenstunden des 7. Mai zum! Trommelfeuer.
I Feindliche Angriffe sind bisher nicht erfolgt.

Im Raume nördlich von Q̂uentin ermatteten
die erfolglosen Angriffe in der Gegend von G » n -
nclieu,  die die Engländer erhebliche Ver¬
luste  kosteten . Ein nächtlicher englischer Vor¬
stoß gegen die Vorposten zwischen Villeret und
,Quentin wurde verlustreich abgewiesen . Quentin
wurde abermals rücksichtslos beschossen. Nachmit¬
tags wurde das Gewölbe der Kathedrale durch
französische und englische Volltreffer schwer bef
schäbigt. Abends und nachts hielt das lebhafte
Feuer in mehreren Abschnitten an - Bei Villers-
Plouich wurde eine Anzahl Engländer durch unsere
Patrouillen gefangen genommen und Materialbeute
eingebracht. Westlich Grieourt vorgehende feindliche
Patrouillen wurden abgewiesen.



Ueber 1 Million Engländer und Franzosen
rm Kampf. In den Riesenschlachten im Westen
haben die Franzosen und Engländer bereits über
eine Million Mann in den Kamch? geworfen. Die
Engländer setzten bis heute im ganzen -14 Divisio¬
nen, davon 12 Divisionen zum zweitenmale ein,/
was einer Zahl von rund 700 OOO Kämpfern cnt-

Die Franzosen erstrebten mit vollen 53
Divisionen oder über 300 000 Mann den Sieg
vergeblich. Ta « einzige Ergebnis dieser Riesen¬
anstrengungen waren Riesenverlnste

Brand geschosst. Nach einer Meldung der deut¬
schen Truppen verwendet die Entenre neben Ar¬
tillerie- und Jnsantericgeschossenauch besondere
Brandgeschojse. Am 22. April nachmittags wurde
der Tornister eines Verwundeten von einem In¬
fanteriegeschoßgetroffen. Der Tornister brannte
au«. Das Fleisch flirtri an zu kohlen. Bei eineni!
anderen Verwundeten, dein durch egnen Granat¬
splitter ein Arm ausgerissen wurde, brannte das
Fleisch in der Achselhöhle trotz des strömendem
Blutes. Einem Maschinengcwehrschützen wurde der
Rock durchgeschossen, der augenblicklich lichterloh
zu brennen anfing.

w Berlin, 8. Mai . (Amtlich.) Nach neu ein-
getrosfenen Meldungen wurden wieder drei  sleind-
lichc Truppentransportdampser versenkt, und zwar
am 6. April östlich Malta ein voll besetz¬
ter,  durch zwei italienische  Zerstörer ge¬
sicherter Truppentransportdampser von etiva
10 000 Bruttoregistertonnen mit Kurs »ach Aegup-
ten, am 20. April westlich Gibraltar ein
englischer,  grau gemalter Truppentransport-
dampfer von etwa l2 000 Tonnen mit östlichem
Kurs, ani 4. Mai im Ionischen Meer der !
italienische  Truppentransportdampser „Pcr-
seo" (3935 Tonnen) mit Soldaten des 81. Regi¬
ments, der aus einem durch Zerstörer gesicherten
Geleitzug hcrausgcschossenwurde-

Der Chef des Admiralstabes
der Marine.

vaag . 7. Mai . (zb.) Aus Washington wird ge¬
meldet: Die am er i ka nisch e Fl vtt e r st aus¬
gelaufen,  um den Kampf gegen die Unter¬
seeboote zu beginnen. Der Marineminister er-

j klärte die Regierung begreife es sehr wohl, wie
ernst die Nnterseebootsgefahr geworden sei.

Berlin, 8. Mai . (zb.) Der englische Oeltank-
dampfer „San Hilario " , dessen Versenkung

; dieser Tage gemeldet wurde, war eines der größten
Schisse seiner Gattung. Bei 10157 Brnttorcgister-
tonnen war er 162 Meter lang, 20 Meter breit

jund hatte einen Tiefgang von 10 Meter. Das
' Schiff war erst 1913 auf der Werft von Palmers

u. Co. in Newcastle erbaut und gehörte der Eagle
£if Transport Co. Die Ladung bestand aus

! 18 000 Tonnen Schweröl.  Von dieser Masse
kann man sich einen Begriff machen, wenn man
bedenkt, das; sie die volle Bunkerfüllung von fünf
Großkampfschifstm der . .Sueen-Elizabeth"-Klasse
dar stellt, pie bekanntlich rejne Lelfenernng haben.

Brrliii , <. Mai . (zb.) Die spanische Presse
bat eine Feststellung gemacht, die eines eigenartigen
Reize-.- nicht entbehrt. Die Rmldnotc Wilsons zum
„Frieden ohne Sieg" erweist sich als eine teilweise
sogar wörtliche Wiedergabe eines Manifestes, das
Dom Pedro, Kaiser von Brasilien, im Januar
1864 im Sezessionskrieg an den Präsidenten Lin¬
coln richtete. Dessen Anhänger werden sich sicherlich
freuen, daß die eigenartigen Schriften demokra¬
tischen Gedankens de« „Friedenspräsidenten"
schon ein so hohes Alter haben.

io Rotterdam, 8. Mai . Die Häsen von Le
.Havre und Dünkirchen sind wegen Minengesahr
gesperrt.

>Krnf ,8. Mai. (zb. Ein Newttorker Kabel¬
telegramm des Schweizerischen Preßtelegrapb mel¬
det unter dem 6. Mai : Tic deutsch-amerikanischen
Sozialisten, die einen S on d e rfr i ed en zwischen
Rußland irnd Deutschland herbeizusühren suchen,
werden gewarnt  und mit harten Strafen b e-
droht.

Genf, 7. Mai . (zb.) Nach einer Meldung des
„Matin " nähern sich amerikanische Kriegsschiffe
den europäischen Gewässern.

w Washington. 8. Mai . (Reuier.) Ter Oberste
Gerichtshof verwarf  die Forderung von etwa
zwei Millionen Dollar gegen den Dampfer „Kron¬
prinzessin Eccilie", weil das Schiss es unter¬
lassen  hatte , die bei Ausbruch des Krieghs

nach England und Frankreich eingescküfften Go
harren zu übermitteln.

* *
*

De, Aufruf des Königs von England ^
Sparsamkeit im Verbrauch von Getreidekost zeizt
wie schlimm es schon jetzt mit England bestellt
In dem Ausruf heißt es u. a. .

! „In der Ileberzeugung, daß die Enthaltung „„
allenr unnötigen Getreideverbrauch das sicherste und
wirksamste Mittel bilde, die Anschläge der Femde
Englands zunichte zu machen und dadurch de»
Krieg zu einem baldigen, erfolgreichen Ende M
bringen, und in dem Entschluß, nichts ungeta»
zu lassen, ivas zu diesem Ende sowie zum Wo hie
des englischen Volkes in diesen Zeiten schwerer
Bedrängnis beizutrggen vermag, ermahne ich

| icuiflcn, die die Mittel zur Beschaffung ander«
als Getrcidekost besitzen, eindringlich, die, größte
Sparsamkeit und Enthaltsamkeit be¬
züglich  j,e d e r A r t .K ör n e r f r u cht zu üben.1

Ferner^ werden in dem Aufruf die Haushal-
tungsvvrpände ausgefordcrt, den Brotgenuß ihrer
Familien um wenigstens ein Viertel  des !Iot,
weilen Verbrauches au Brot zu verringern
sowie die Verwendung von M e h l für anders
Zwecke als zur Brotbercitung c in zu stellg»
oder möglichst zu verringern. Endlich werden Per¬
sonen, die Pferde  halte », erinahnt, die. Finte¬
rung mit vaicr und anderen Körnerfrüchten auf-
zugeben, außer im Falle einer besonderen Er¬
laubnis des Nahrungsmittelkontrolleurs für Zucht¬
pferde im Landesinter esse. Es wird bestimmt, saß
der Aufruf von allen Kanzeln des Vereinigte»
Königreichs an vier aufeinander folgenden Sonn¬
tagen verlesen werde. Die Verkündigung.erfolgte
am 3, Mai mittags von den Stufen des Ronak
Eichange. L>ie wird außerdem überall an de»
öffentlichen Gebäuden angeschlagen.

Verantw. Schriftleitung: I. L. Metz , Rüdcsheim.

.3 " Ä Handelsregister A ist unter Nr . 229 die offene Handels
geselllchast gtUx  Aaukns & Soh », Neineinkaufsgeschäft in Müdes - rtm
* heute eingetragen worden. Als persönlich haftende Gesellschafter
find eingetragen, worden: WeinkommissionärKeter Zfi«« k«s seuior Kauf¬
mann Feier Fa »k»r janiar , beide in Rüdesheim a. Rh.

Rüdesheim,  den 7. Mai IS17.

LS » igtiches Amtsgericht.

!

Konkursverfahren.
Da» Konkursverfahrenüber den Nachlaß des Uhrmachers Ludwig

Hith in Winkel wird nach erfolgter Abhaltung des Schlußtermins hier¬
durch aufgehoben.

Rüdes heim  a . Rh.  den 5 . Mai 1917.

_ _ _ Königliches AmtsgerichtBrennholz»Verkauf«
DttunÄq, dm io. dr. Mts., «ichmimßsi ghr,

wekden beim Stellwerk KeLersgrnve mehrere Partien

Brennholz und Bretter«
auch einige Mrelterfchuppe » . darunter ein kleinerer für ein Gartenhaus
us>v. sehr geeignet, gegen Barzahlung perkaust.

Gerber&Söhne Akt.-Ges.,
Küdesheim.

Bekanntmachung.
Montag, den 14. ds. Mts., nachm. 2 Uhr,

wird im Rüde Sheimer Geineindewald  folgende » Holz  ver¬
steigert:

Jagen Forst rech : 60 um Lohholz.
,. Zimmers topf:  13 um Eichenknüppel, 3 rm tzichen-

scheitholz und 4 rm Buchenknüppelholz,
„ Forstrech u. Zimmers köpf:  23 Eichenst»,igen mit

1.62 km. 102 Nadelholzstämme und Stangen mit
20,43 km.

Rü desheim a. Rh ., den 7. Mai 1917.

der Magistrat.

t Zahn -Atelier
Küdesheim a . Ek , HIoichsiras.se2»

Sprechstunden für Zahiilcidrnde:
Wochentags 10 — 12  und 2 —5 Uhr

mit Ausnahme des Samstag -Nachmittag.
Sonntags keine Sprechstunde.

Rasche, Dentist

n

ABT -ALBUM
15 der schönsten Lieder

für eine mittlere Singstimme mit Klavierbegleitung
geheftet Mk. 1.25,  gebunden Mk. 2.50
Enthält u. a. : Gute Nacht , du mein her-
: ziges Kind, Waldandacht , Lindenwirtin . :

Zu beziehen durch jede Buch- und Musikalienhandlung . Vom
Verleger gegen vorherige Einsendung des Betrags postfrei.

Verlag von p . j . longsr Cöln am Rhein.

Hlltz-MW lltld
Entrinden

aus dem Wald bei Aulhausen zn ver¬
geben.

3<)kOb hönig. Holzhandlung,
Wiesbaden.

Junger Man » sucht

mööliertes3immer
ohne Pension.

®rfl. Anerbieten unter L. T. 50
an. die Geschäftsstelled». Bl.

Amtliche
Mkit -Sahr-lM,

das Stück 20 Pfg . , empfehlen
bischer L Metz.

»üdt . yei« a . ? tß
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